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WOCHE

Fricktal XY ungelöst 
Kriminalgeschichten aus dem Fricktal

Mit viel Humor und  
Kriminalgeschichten aus dem 
Fricktal wollen zwei Frauen 
das Publikum begeistern.  
Die ersten Folgen von  
«Wendelspiess & Kümmerly» 
starten in Kürze.

Viviane Dousse

RHEINFELDEN. Jeanne-Pascale Künz-
li und Viviane Dousse hatten an ei-
nem feuchtfröhlichen Abend die ver-
rückte Idee zu «Wendelspiess & 
Kümmerly». Die Idee: Zwei beruflich 
erfolgreiche Frauen, die sich mit den 
Höhen und Tiefen des Lebens ausei-
nandersetzen, präsentieren witzige 
Kriminalgeschichten und lösen an 
unterschiedlichen Drehorten myste-
riöse Fälle, die aus dem Fricktaler 
Alltag gegriffen sind.

Mit Vollgas in die Medienwelt
«Wir wollten auf originelle Weise auf 
Events aufmerksam machen und 
gleichzeitig lokale Unternehmen in-
tegrieren», erklärt eine der Initiato-
rinnen. Mit dieser Vision im Kopf 
vereinbarten die beiden einen Termin 
mit der Redaktion der NFZ und er-
schienen voll kostümiert, mit Revol-
ver und Sonnenbrillen. «Die NFZ war 
total begeistert und unterstützte un-
ser Vorhaben von Anfang an» erzählt 
die zweite Initiatorin.

Die Frage nach einem profes-
sionellen Filmer wurde schnell gelöst, 
der erfahrene Filmemacher Markus 
Raub wurde mit ins Boot geholt.  

«Mit ihm war ‘Wendelspiess & Küm-
merly’ geboren» erinnert sich eine 
der Frauen lachend.

Die perfekte Bühne:  
«Gräfin Mariza»
Da in diesem Jahr die Operette «Grä-
fin Mariza» der Fricktaler Bühne 
stattfindet, lag es nahe, diese Produk-
tion als Hauptthema zu wählen. Bis 
zur Premiere der Operette, die am 12. 
Oktober 2024 im Bahnhofsaal Rhein-
felden über die Bühne geht, werden 
ab dem 26. Juni alle zwei Wochen 
mittwochs spannende und witzige 
Kriminalepisoden ausgestrahlt.

Die dreiminütigen Kurzvideos sind 
humorvolle Kriminalgeschichten, 
die von Intrigen, Lug, Betrug, Mode, 
Liebe und Hoffnung erzählen. «Kri-
minalhauptkommissarin Wendel-
spiess muss den mysteriösen Fall mit 
der quirligen, aber auch furchtbar 
neugierigen Boutique-Besitzerin 
Kornelia Kümmerly bis zur Premie-
re lösen» erklärt eine der Initiato-
rinnen mit einem Augenzwinkern. 
Die Folgen werden auf den Websei-
ten der Fricktaler Bühne, der NFZ, 
auf www.ungeloest-xy-fricktal.ch 
sowie auf Facebook, Instagram, Lin-
kedIn zu sehen sein. 

Viviane Dousse  (links, Kriminalhauptkommissarin Wendula Wendelspiess), Markus 
Raub (Filmer) und Jeanne-Pascale Künzli (Boutique-Besitzerin Kornelia Kümmerly).
 Foto: zVg

Pilotinnen und 
Piloten gesucht

AARGAU. Die Caritas und die Inte-
grationsfachstelle mit.dabei-Frick-
tal wollen das Projekt Co-Pilot im 
Herbst 2024 ins Fricktal bringen. 
Dafür brauchen sie Unterstützung 
und suchen Freiwillige und Migran-
ten aus der Region. Vieles ist in der 
Schweiz anders: die Sprache, die 
Umgangsformen, das Schulsystem, 
die Arbeitswelt, die kulturellen 
Bräuche und Feste, die Freizeitmög-
lichkeiten, der öffentliche Verkehr… 
Für Migrantinnen und Migranten 
ist es eine grosse Herausforderung, 
sich in ihrem neuen Umfeld zurecht-
zufinden. 

Mit dem Projekt Co-Pilot gelingt 
es einfacher. Sie werden von Frei-
willigen begleitet, informiert und 
befähigt, sich Schritt für Schritt in 
der Schweiz zurechtzufinden. Pilo-
tinnen und Piloten sind Frauen, 
Männer und Familien mit Migra-
tionshintergrund, die im Kanton 
Aargau wohnhaft sind und über 
einen sogenannten «Integrations-
bedarf» verfügen. Sie nehmen frei-
willig am Mentoringprojekt teil und 
definieren Themen, bei welchen sie 
Unterstützung benötigen. Meistens 
ist die Bewältigung des Alltags mit 
den konkreten Herausforderungen 
das Ziel, sowie der Wunsch, eine 
Person kennenzulernen, die sich mit 
den Gegebenheiten in der Schweiz 
auskennt. (mgt)

www.caritas-aargau.ch/co-pilot

Gastro Aargau  
im Fricktal

FRICKTAL. Die Mitglieder von Gas-
tro Aargau waren kürzlich zusam-
men mit dem Vorstand auf der 
Jubiläumsreise, um den 140-igsten 
Geburtstag ihres Verbandes zu fei-
ern. Die erste Gruppe fuhr in Rich-
tung Fricktal, denn in Rheinfelden 
warteten zwei wunderschöne Kut-
schengespanne und zwei Bier-Som-
meliers auf die erwartungsvollen 
Gäste. Ausgerüstet mit Glas und 
Bier-Brezel ging die Fahrt durch 
den Wald, über Felder, durchs 
Stadttor in die schmucke Rheinfel-
der Altstadt und als Highlight für 
eine Zusatzschlaufe über die Rhein-
brücke nach Deutschland. 

Auf den beiden Kutschen führ-
ten die Bierfachleute die Gruppe 
durch eine hopfige Degustation 
von regionalen Bieren. Die zweite 
Gruppe fuhr von Windisch direkt 
ins Baselbiet, um die «Salina Hel-
vetica» in Pratteln zu besuchen. 
Auf einer spannenden Führung 
erfuhren die Gäste viele Fakten 
rund um das «weisse Gold», konn-
ten den riesigen Salzberg bestau-
nen, durften Chips nach dem eige-
nen Geschmack würzen und dann 
natürlich degustieren. Ein High-
light war sicher auch die rasante 
Rutschbahnfahrt von der Plattform 
beim Salzlager zurück ins Erd-
geschoss. Zum Mittagessen trafen 
sich beide Gruppen zum Geburts-
tags-Lunch auf der Rhein-Terrasse 
des Rheinfelder Park-Hotels,  
einem langjährigen Mitglied von 
Gastro Aargau. Natürlich durften 
die präsidiale Festansprache  
mit vielen Anekdoten aus den  
ver gangenen 140 Jahren nicht  
fehlen. (mgt/nfz)

5G-Anpassung 
braucht  
Baubewilligung
AARGAU. Ein Bundesgerichtsurteil 
weist die Kantone an, für das Auf-
schalten des so genannten Korrek-
turfaktors bei einer bestehenden 
adaptiven 5G-Antenne in jedem Fall 
ein Baubewilligungsverfahren 
durchzuführen. Der Kanton Aargau 
hat reagiert und die Mobilfunkbe-
treiber angeschrieben. Diese müs-
sen für ihre bestehenden Antennen 
mit aktiven Korrekturfaktoren, die 
ohne ordentliches Baubewilligungs-
verfahren bewilligt wurden, innert 
sechs Monaten ein Baugesuch bei 
der Standortgemeinde einreichen 
oder den Korrekturfaktor abschal-
ten. Im Kanton Aargau sind etwas 
mehr als 200 Antennen von der neu-
en Praxis betroffen. (nfz)

Preisfeier 
Funkenflug

AARGAU. Jährlich vergibt «Kultur 
macht Schule» die Auszeichnung 
Funkenflug an Aargauer Schulen 
der Volksschule und der Sekundar-
stufe II. In feierlichem Rahmen wur-
den an der Preisfeier im Kurtheater 
Baden kürzlich sieben Kulturprojek-
te von Aargauer Schulen gewürdigt. 
Unter den Gewinnern waren die 
Schülerinnen und Schüler der  
Schule Ennetbaden, Zofingen, 
Spreitenbach, Muhen, Rotten-
schwil, Neue Kantonsschule Aarau 
und Oftringen. (nfz)

«Zäme»  
in die Sommerpause

Bericht aus dem Grossen Rat

Andreas Fischer 
Bargetzi, Grossrat 
Grüne, Möhlin 

Am Dienstag tagte der 
Grosse Rat zum letzten Mal 
vor den Sommerferien. 
Während in der Schule der 
«Bündelitag» eher spielerisch 
verbracht wird, hat das 
Aargauer Parlament  
gewissenhaft eine stattliche 
Anzahl Geschäfte beraten.  
Zu Beginn wurde zudem 
Barbara Loppacher  
zur Oberstaatsanwältin 
gewählt.

AARAU. Die ersten inhaltlichen Ge-
schäfte drehten sich um den Jahres-
bericht der Sozialversicherungsan-
stalt (SVA) und den Umsetzungsstand 
der kantonalen Sozialplanung. Bei 
beiden Traktanden ging es formal 
«nur» um Kenntnisnahme, inhalt-
lich aber auch um den Zustand der 
Gesellschaft. Bekanntlich haben 
derzeit immer mehr Leute Mühe fi-
nanziell über die Runden zu kom-
men. Das zeigt sich nicht zuletzt an 
den steigenden Beiträgen, die die 
SVA jährlich ausrichtet. Ob dieses 
Geld effizient, in genügender Höhe 

und an die richtigen Personen aus-
bezahlt wird, darüber gingen die 
Meinungen der Fraktionen erwar-
tungsgemäss auseinander.

Diverse Kredite
Weiter ging es mit zwei Krediten zur 
Verbesserung der Informations-
sicherheit und für Brandschutz-
massnahmen für kantonale Büro-
räumlichkeiten im Telli-Hochhaus 
in Aarau. Beide waren unbestritten, 
wenn auch bei ersterem die Höhe 
der Reserven reduziert wurde. Mehr 
zu reden gab ein Kreditbegehren um 
die Gewerbebetriebe der Justizvoll-
zugsanstalt Lenzburg auszubauen. 
Die Insassen sind zur Arbeit ver-
pflichtet. Im besten Fall hilft eine 
sinnvolle Beschäftigung, die Leute 
auf das Leben nach der Haft vor-
zubereiten. In Lenzburg sollen die 
Joghurterie und die Bäckerei  
modernisiert werden, die nicht nur 
für den Eigenbedarf produzieren, 
sondern auch für den Verkauf auf 
dem freien Markt. Dass eine Erneu-
erung dieser Bereiche nötig und 
sinnvoll wäre, war wenig bestritten. 
Einer Mehrheit des Rates waren 
aber die Kosten dafür zu hoch. Auch 
wurde die Notwendigkeit einer Sa-
nierung des Verkaufsladens vor den 
Toren des Gefängnisses in Zweifel 
gezogen. Folglich wurde das Projekt 
an den Regierungsrat zur Über-
arbeitung zurückgewiesen.

Security Points, Sprachaufenthalte 
und ein Apéro
Längere Diskussionen lösten zwei 

Vorstösse aus den Reihen der SVP 
aus. Beim ersten ging es um die 
Einrichtung von «Security Points» 
an Bahnhöfen. Dies wären Einrich-
tungen, wo Leute, die sich unsicher 
fühlen, direkt mit der Notrufzent-
rale Kontakt aufnehmen könnten. 
Die Mehrheit des Rats bemängelte 
die hohe Kosten, das Miss-
brauchspotenzial und den begrenz-
ten Nutzen; der Vorstoss wurde 
deutlich abgelehnt. Beim zweiten 
ging es um die Pflicht für angehen-
de Lehrpersonen, Sprachaufenthal-
te zu absolvieren. In der angeregten 
Diskussion ging es unter anderem 
darum, ob eine Lockerung dem 

Lehrkräftemangel entgegenwirken 
könnte. Schliesslich stimmte eine 
klare Mehrheit für das Postulat. Die 
Regierung wird diese Anforderung 
nun überprüfen. Zum Schluss kam 
dann doch noch ein wenig Ferien-
feeling auf: Die Grossratspräsiden-
tin lud zu einem kleinen Apéro ein. 
Solche Anlässe fördern den unge-
zwungen, parteiübergreifenden 
Austausch, was häufig zu konstruk-
tiven Vorstössen führt. Diese Eigen-
art der schweizerischen Politik 
müssen wir unbedingt hochhalten 
– ganz nach Motto des Präsidial-
jahrs von Mirjam Kosch: «Zäme» 
geht es besser.

KOMMENTAR

Sinnvoll in die Zukunft investieren

Letzte Woche hat der Grosse Rat die 
Jahresrechnung 2023 verabschiedet 
und den resultierenden Überschuss 
der Ausgleichskasse zugewiesen. 
Dieses «Sparkonto» weist nun einen 
Bestand von fast einer Milliarde aus. 
Kein Wunder werden deshalb er-
neut Rufe nach Steuersenkungen 
laut. Es ist richtig, dass der Staat 
nicht mehr einnehmen soll, als was 
er für seine gesetzlich festgelegten 
Aufgaben braucht. Aber der Aargau 
war in der Vergangenheit zu spar-
sam: Vor allem auch bei den Schul-
bauten führte dies zu einem regel-
rechten «Investitionsstau». Die 

kantonalen Bildungsinstitutionen 
laufen seit Jahren mit Überbelegun-
gen am Limit. Es braucht nicht nur 
eine neue Kantonsschule in Stein, 
sondern auch zwei weitere im Mit-
telland sowie Gesundheitsschulen.  
Die aufgelaufenen Überschüsse 
müssen nun zumindest teilweise in 
zweckmässige, langlebige Gebäude 
investiert werden. Solange diese 
zukunftsträchtigen Ausgaben nicht 
abgesichert sind, sollten wir auf 
kurzsichtige Einnahmekürzungen 
verzichten.

ANDREAS FISCHER BARGETZI

Am 20. Oktober SVP wählen.

Endlich durchgreifen 
bei Sozial- und 
Asylmissbrauch! 
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WOCHE

Fricktal XY ungelöst 
Kriminalgeschichten aus dem Fricktal

Mit viel Humor und  
Kriminalgeschichten aus dem 
Fricktal wollen zwei Frauen 
das Publikum begeistern.  
Die ersten Folgen von  
«Wendelspiess & Kümmerly» 
starten in Kürze.

Viviane Dousse

RHEINFELDEN. Jeanne-Pascale Künz-
li und Viviane Dousse hatten an ei-
nem feuchtfröhlichen Abend die ver-
rückte Idee zu «Wendelspiess & 
Kümmerly». Die Idee: Zwei beruflich 
erfolgreiche Frauen, die sich mit den 
Höhen und Tiefen des Lebens ausei-
nandersetzen, präsentieren witzige 
Kriminalgeschichten und lösen an 
unterschiedlichen Drehorten myste-
riöse Fälle, die aus dem Fricktaler 
Alltag gegriffen sind.

Mit Vollgas in die Medienwelt
«Wir wollten auf originelle Weise auf 
Events aufmerksam machen und 
gleichzeitig lokale Unternehmen in-
tegrieren», erklärt eine der Initiato-
rinnen. Mit dieser Vision im Kopf 
vereinbarten die beiden einen Termin 
mit der Redaktion der NFZ und er-
schienen voll kostümiert, mit Revol-
ver und Sonnenbrillen. «Die NFZ war 
total begeistert und unterstützte un-
ser Vorhaben von Anfang an» erzählt 
die zweite Initiatorin.

Die Frage nach einem profes-
sionellen Filmer wurde schnell gelöst, 
der erfahrene Filmemacher Markus 
Raub wurde mit ins Boot geholt.  

«Mit ihm war ‘Wendelspiess & Küm-
merly’ geboren» erinnert sich eine 
der Frauen lachend.

Die perfekte Bühne:  
«Gräfin Mariza»
Da in diesem Jahr die Operette «Grä-
fin Mariza» der Fricktaler Bühne 
stattfindet, lag es nahe, diese Produk-
tion als Hauptthema zu wählen. Bis 
zur Premiere der Operette, die am 12. 
Oktober 2024 im Bahnhofsaal Rhein-
felden über die Bühne geht, werden 
ab dem 26. Juni alle zwei Wochen 
mittwochs spannende und witzige 
Kriminalepisoden ausgestrahlt.

Die dreiminütigen Kurzvideos sind 
humorvolle Kriminalgeschichten, 
die von Intrigen, Lug, Betrug, Mode, 
Liebe und Hoffnung erzählen. «Kri-
minalhauptkommissarin Wendel-
spiess muss den mysteriösen Fall mit 
der quirligen, aber auch furchtbar 
neugierigen Boutique-Besitzerin 
Kornelia Kümmerly bis zur Premie-
re lösen» erklärt eine der Initiato-
rinnen mit einem Augenzwinkern. 
Die Folgen werden auf den Websei-
ten der Fricktaler Bühne, der NFZ, 
auf www.ungeloest-xy-fricktal.ch 
sowie auf Facebook, Instagram, Lin-
kedIn zu sehen sein. 

Viviane Dousse  (links, Kriminalhauptkommissarin Wendula Wendelspiess), Markus 
Raub (Filmer) und Jeanne-Pascale Künzli (Boutique-Besitzerin Kornelia Kümmerly).
 Foto: zVg

Pilotinnen und 
Piloten gesucht

AARGAU. Die Caritas und die Inte-
grationsfachstelle mit.dabei-Frick-
tal wollen das Projekt Co-Pilot im 
Herbst 2024 ins Fricktal bringen. 
Dafür brauchen sie Unterstützung 
und suchen Freiwillige und Migran-
ten aus der Region. Vieles ist in der 
Schweiz anders: die Sprache, die 
Umgangsformen, das Schulsystem, 
die Arbeitswelt, die kulturellen 
Bräuche und Feste, die Freizeitmög-
lichkeiten, der öffentliche Verkehr… 
Für Migrantinnen und Migranten 
ist es eine grosse Herausforderung, 
sich in ihrem neuen Umfeld zurecht-
zufinden. 

Mit dem Projekt Co-Pilot gelingt 
es einfacher. Sie werden von Frei-
willigen begleitet, informiert und 
befähigt, sich Schritt für Schritt in 
der Schweiz zurechtzufinden. Pilo-
tinnen und Piloten sind Frauen, 
Männer und Familien mit Migra-
tionshintergrund, die im Kanton 
Aargau wohnhaft sind und über 
einen sogenannten «Integrations-
bedarf» verfügen. Sie nehmen frei-
willig am Mentoringprojekt teil und 
definieren Themen, bei welchen sie 
Unterstützung benötigen. Meistens 
ist die Bewältigung des Alltags mit 
den konkreten Herausforderungen 
das Ziel, sowie der Wunsch, eine 
Person kennenzulernen, die sich mit 
den Gegebenheiten in der Schweiz 
auskennt. (mgt)

www.caritas-aargau.ch/co-pilot

Gastro Aargau  
im Fricktal

FRICKTAL. Die Mitglieder von Gas-
tro Aargau waren kürzlich zusam-
men mit dem Vorstand auf der 
Jubiläumsreise, um den 140-igsten 
Geburtstag ihres Verbandes zu fei-
ern. Die erste Gruppe fuhr in Rich-
tung Fricktal, denn in Rheinfelden 
warteten zwei wunderschöne Kut-
schengespanne und zwei Bier-Som-
meliers auf die erwartungsvollen 
Gäste. Ausgerüstet mit Glas und 
Bier-Brezel ging die Fahrt durch 
den Wald, über Felder, durchs 
Stadttor in die schmucke Rheinfel-
der Altstadt und als Highlight für 
eine Zusatzschlaufe über die Rhein-
brücke nach Deutschland. 

Auf den beiden Kutschen führ-
ten die Bierfachleute die Gruppe 
durch eine hopfige Degustation 
von regionalen Bieren. Die zweite 
Gruppe fuhr von Windisch direkt 
ins Baselbiet, um die «Salina Hel-
vetica» in Pratteln zu besuchen. 
Auf einer spannenden Führung 
erfuhren die Gäste viele Fakten 
rund um das «weisse Gold», konn-
ten den riesigen Salzberg bestau-
nen, durften Chips nach dem eige-
nen Geschmack würzen und dann 
natürlich degustieren. Ein High-
light war sicher auch die rasante 
Rutschbahnfahrt von der Plattform 
beim Salzlager zurück ins Erd-
geschoss. Zum Mittagessen trafen 
sich beide Gruppen zum Geburts-
tags-Lunch auf der Rhein-Terrasse 
des Rheinfelder Park-Hotels,  
einem langjährigen Mitglied von 
Gastro Aargau. Natürlich durften 
die präsidiale Festansprache  
mit vielen Anekdoten aus den  
ver gangenen 140 Jahren nicht  
fehlen. (mgt/nfz)

5G-Anpassung 
braucht  
Baubewilligung
AARGAU. Ein Bundesgerichtsurteil 
weist die Kantone an, für das Auf-
schalten des so genannten Korrek-
turfaktors bei einer bestehenden 
adaptiven 5G-Antenne in jedem Fall 
ein Baubewilligungsverfahren 
durchzuführen. Der Kanton Aargau 
hat reagiert und die Mobilfunkbe-
treiber angeschrieben. Diese müs-
sen für ihre bestehenden Antennen 
mit aktiven Korrekturfaktoren, die 
ohne ordentliches Baubewilligungs-
verfahren bewilligt wurden, innert 
sechs Monaten ein Baugesuch bei 
der Standortgemeinde einreichen 
oder den Korrekturfaktor abschal-
ten. Im Kanton Aargau sind etwas 
mehr als 200 Antennen von der neu-
en Praxis betroffen. (nfz)

Preisfeier 
Funkenflug

AARGAU. Jährlich vergibt «Kultur 
macht Schule» die Auszeichnung 
Funkenflug an Aargauer Schulen 
der Volksschule und der Sekundar-
stufe II. In feierlichem Rahmen wur-
den an der Preisfeier im Kurtheater 
Baden kürzlich sieben Kulturprojek-
te von Aargauer Schulen gewürdigt. 
Unter den Gewinnern waren die 
Schülerinnen und Schüler der  
Schule Ennetbaden, Zofingen, 
Spreitenbach, Muhen, Rotten-
schwil, Neue Kantonsschule Aarau 
und Oftringen. (nfz)

«Zäme»  
in die Sommerpause

Bericht aus dem Grossen Rat

Andreas Fischer 
Bargetzi, Grossrat 
Grüne, Möhlin 

Am Dienstag tagte der 
Grosse Rat zum letzten Mal 
vor den Sommerferien. 
Während in der Schule der 
«Bündelitag» eher spielerisch 
verbracht wird, hat das 
Aargauer Parlament  
gewissenhaft eine stattliche 
Anzahl Geschäfte beraten.  
Zu Beginn wurde zudem 
Barbara Loppacher  
zur Oberstaatsanwältin 
gewählt.

AARAU. Die ersten inhaltlichen Ge-
schäfte drehten sich um den Jahres-
bericht der Sozialversicherungsan-
stalt (SVA) und den Umsetzungsstand 
der kantonalen Sozialplanung. Bei 
beiden Traktanden ging es formal 
«nur» um Kenntnisnahme, inhalt-
lich aber auch um den Zustand der 
Gesellschaft. Bekanntlich haben 
derzeit immer mehr Leute Mühe fi-
nanziell über die Runden zu kom-
men. Das zeigt sich nicht zuletzt an 
den steigenden Beiträgen, die die 
SVA jährlich ausrichtet. Ob dieses 
Geld effizient, in genügender Höhe 

und an die richtigen Personen aus-
bezahlt wird, darüber gingen die 
Meinungen der Fraktionen erwar-
tungsgemäss auseinander.

Diverse Kredite
Weiter ging es mit zwei Krediten zur 
Verbesserung der Informations-
sicherheit und für Brandschutz-
massnahmen für kantonale Büro-
räumlichkeiten im Telli-Hochhaus 
in Aarau. Beide waren unbestritten, 
wenn auch bei ersterem die Höhe 
der Reserven reduziert wurde. Mehr 
zu reden gab ein Kreditbegehren um 
die Gewerbebetriebe der Justizvoll-
zugsanstalt Lenzburg auszubauen. 
Die Insassen sind zur Arbeit ver-
pflichtet. Im besten Fall hilft eine 
sinnvolle Beschäftigung, die Leute 
auf das Leben nach der Haft vor-
zubereiten. In Lenzburg sollen die 
Joghurterie und die Bäckerei  
modernisiert werden, die nicht nur 
für den Eigenbedarf produzieren, 
sondern auch für den Verkauf auf 
dem freien Markt. Dass eine Erneu-
erung dieser Bereiche nötig und 
sinnvoll wäre, war wenig bestritten. 
Einer Mehrheit des Rates waren 
aber die Kosten dafür zu hoch. Auch 
wurde die Notwendigkeit einer Sa-
nierung des Verkaufsladens vor den 
Toren des Gefängnisses in Zweifel 
gezogen. Folglich wurde das Projekt 
an den Regierungsrat zur Über-
arbeitung zurückgewiesen.

Security Points, Sprachaufenthalte 
und ein Apéro
Längere Diskussionen lösten zwei 

Vorstösse aus den Reihen der SVP 
aus. Beim ersten ging es um die 
Einrichtung von «Security Points» 
an Bahnhöfen. Dies wären Einrich-
tungen, wo Leute, die sich unsicher 
fühlen, direkt mit der Notrufzent-
rale Kontakt aufnehmen könnten. 
Die Mehrheit des Rats bemängelte 
die hohe Kosten, das Miss-
brauchspotenzial und den begrenz-
ten Nutzen; der Vorstoss wurde 
deutlich abgelehnt. Beim zweiten 
ging es um die Pflicht für angehen-
de Lehrpersonen, Sprachaufenthal-
te zu absolvieren. In der angeregten 
Diskussion ging es unter anderem 
darum, ob eine Lockerung dem 

Lehrkräftemangel entgegenwirken 
könnte. Schliesslich stimmte eine 
klare Mehrheit für das Postulat. Die 
Regierung wird diese Anforderung 
nun überprüfen. Zum Schluss kam 
dann doch noch ein wenig Ferien-
feeling auf: Die Grossratspräsiden-
tin lud zu einem kleinen Apéro ein. 
Solche Anlässe fördern den unge-
zwungen, parteiübergreifenden 
Austausch, was häufig zu konstruk-
tiven Vorstössen führt. Diese Eigen-
art der schweizerischen Politik 
müssen wir unbedingt hochhalten 
– ganz nach Motto des Präsidial-
jahrs von Mirjam Kosch: «Zäme» 
geht es besser.

KOMMENTAR

Sinnvoll in die Zukunft investieren

Letzte Woche hat der Grosse Rat die 
Jahresrechnung 2023 verabschiedet 
und den resultierenden Überschuss 
der Ausgleichskasse zugewiesen. 
Dieses «Sparkonto» weist nun einen 
Bestand von fast einer Milliarde aus. 
Kein Wunder werden deshalb er-
neut Rufe nach Steuersenkungen 
laut. Es ist richtig, dass der Staat 
nicht mehr einnehmen soll, als was 
er für seine gesetzlich festgelegten 
Aufgaben braucht. Aber der Aargau 
war in der Vergangenheit zu spar-
sam: Vor allem auch bei den Schul-
bauten führte dies zu einem regel-
rechten «Investitionsstau». Die 

kantonalen Bildungsinstitutionen 
laufen seit Jahren mit Überbelegun-
gen am Limit. Es braucht nicht nur 
eine neue Kantonsschule in Stein, 
sondern auch zwei weitere im Mit-
telland sowie Gesundheitsschulen.  
Die aufgelaufenen Überschüsse 
müssen nun zumindest teilweise in 
zweckmässige, langlebige Gebäude 
investiert werden. Solange diese 
zukunftsträchtigen Ausgaben nicht 
abgesichert sind, sollten wir auf 
kurzsichtige Einnahmekürzungen 
verzichten.

ANDREAS FISCHER BARGETZI

Am 20. Oktober SVP wählen.

Endlich durchgreifen 
bei Sozial- und 
Asylmissbrauch! 
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WOCHE

Fricktal XY ungelöst 
Kriminalgeschichten aus dem Fricktal

Mit viel Humor und  
Kriminalgeschichten aus dem 
Fricktal wollen zwei Frauen 
das Publikum begeistern.  
Die ersten Folgen von  
«Wendelspiess & Kümmerly» 
starten in Kürze.

Viviane Dousse

RHEINFELDEN. Jeanne-Pascale Künz-
li und Viviane Dousse hatten an ei-
nem feuchtfröhlichen Abend die ver-
rückte Idee zu «Wendelspiess & 
Kümmerly». Die Idee: Zwei beruflich 
erfolgreiche Frauen, die sich mit den 
Höhen und Tiefen des Lebens ausei-
nandersetzen, präsentieren witzige 
Kriminalgeschichten und lösen an 
unterschiedlichen Drehorten myste-
riöse Fälle, die aus dem Fricktaler 
Alltag gegriffen sind.

Mit Vollgas in die Medienwelt
«Wir wollten auf originelle Weise auf 
Events aufmerksam machen und 
gleichzeitig lokale Unternehmen in-
tegrieren», erklärt eine der Initiato-
rinnen. Mit dieser Vision im Kopf 
vereinbarten die beiden einen Termin 
mit der Redaktion der NFZ und er-
schienen voll kostümiert, mit Revol-
ver und Sonnenbrillen. «Die NFZ war 
total begeistert und unterstützte un-
ser Vorhaben von Anfang an» erzählt 
die zweite Initiatorin.

Die Frage nach einem profes-
sionellen Filmer wurde schnell gelöst, 
der erfahrene Filmemacher Markus 
Raub wurde mit ins Boot geholt.  

«Mit ihm war ‘Wendelspiess & Küm-
merly’ geboren» erinnert sich eine 
der Frauen lachend.

Die perfekte Bühne:  
«Gräfin Mariza»
Da in diesem Jahr die Operette «Grä-
fin Mariza» der Fricktaler Bühne 
stattfindet, lag es nahe, diese Produk-
tion als Hauptthema zu wählen. Bis 
zur Premiere der Operette, die am 12. 
Oktober 2024 im Bahnhofsaal Rhein-
felden über die Bühne geht, werden 
ab dem 26. Juni alle zwei Wochen 
mittwochs spannende und witzige 
Kriminalepisoden ausgestrahlt.

Die dreiminütigen Kurzvideos sind 
humorvolle Kriminalgeschichten, 
die von Intrigen, Lug, Betrug, Mode, 
Liebe und Hoffnung erzählen. «Kri-
minalhauptkommissarin Wendel-
spiess muss den mysteriösen Fall mit 
der quirligen, aber auch furchtbar 
neugierigen Boutique-Besitzerin 
Kornelia Kümmerly bis zur Premie-
re lösen» erklärt eine der Initiato-
rinnen mit einem Augenzwinkern. 
Die Folgen werden auf den Websei-
ten der Fricktaler Bühne, der NFZ, 
auf www.ungeloest-xy-fricktal.ch 
sowie auf Facebook, Instagram, Lin-
kedIn zu sehen sein. 

Viviane Dousse  (links, Kriminalhauptkommissarin Wendula Wendelspiess), Markus 
Raub (Filmer) und Jeanne-Pascale Künzli (Boutique-Besitzerin Kornelia Kümmerly).
 Foto: zVg

Pilotinnen und 
Piloten gesucht

AARGAU. Die Caritas und die Inte-
grationsfachstelle mit.dabei-Frick-
tal wollen das Projekt Co-Pilot im 
Herbst 2024 ins Fricktal bringen. 
Dafür brauchen sie Unterstützung 
und suchen Freiwillige und Migran-
ten aus der Region. Vieles ist in der 
Schweiz anders: die Sprache, die 
Umgangsformen, das Schulsystem, 
die Arbeitswelt, die kulturellen 
Bräuche und Feste, die Freizeitmög-
lichkeiten, der öffentliche Verkehr… 
Für Migrantinnen und Migranten 
ist es eine grosse Herausforderung, 
sich in ihrem neuen Umfeld zurecht-
zufinden. 

Mit dem Projekt Co-Pilot gelingt 
es einfacher. Sie werden von Frei-
willigen begleitet, informiert und 
befähigt, sich Schritt für Schritt in 
der Schweiz zurechtzufinden. Pilo-
tinnen und Piloten sind Frauen, 
Männer und Familien mit Migra-
tionshintergrund, die im Kanton 
Aargau wohnhaft sind und über 
einen sogenannten «Integrations-
bedarf» verfügen. Sie nehmen frei-
willig am Mentoringprojekt teil und 
definieren Themen, bei welchen sie 
Unterstützung benötigen. Meistens 
ist die Bewältigung des Alltags mit 
den konkreten Herausforderungen 
das Ziel, sowie der Wunsch, eine 
Person kennenzulernen, die sich mit 
den Gegebenheiten in der Schweiz 
auskennt. (mgt)

www.caritas-aargau.ch/co-pilot

Gastro Aargau  
im Fricktal

FRICKTAL. Die Mitglieder von Gas-
tro Aargau waren kürzlich zusam-
men mit dem Vorstand auf der 
Jubiläumsreise, um den 140-igsten 
Geburtstag ihres Verbandes zu fei-
ern. Die erste Gruppe fuhr in Rich-
tung Fricktal, denn in Rheinfelden 
warteten zwei wunderschöne Kut-
schengespanne und zwei Bier-Som-
meliers auf die erwartungsvollen 
Gäste. Ausgerüstet mit Glas und 
Bier-Brezel ging die Fahrt durch 
den Wald, über Felder, durchs 
Stadttor in die schmucke Rheinfel-
der Altstadt und als Highlight für 
eine Zusatzschlaufe über die Rhein-
brücke nach Deutschland. 

Auf den beiden Kutschen führ-
ten die Bierfachleute die Gruppe 
durch eine hopfige Degustation 
von regionalen Bieren. Die zweite 
Gruppe fuhr von Windisch direkt 
ins Baselbiet, um die «Salina Hel-
vetica» in Pratteln zu besuchen. 
Auf einer spannenden Führung 
erfuhren die Gäste viele Fakten 
rund um das «weisse Gold», konn-
ten den riesigen Salzberg bestau-
nen, durften Chips nach dem eige-
nen Geschmack würzen und dann 
natürlich degustieren. Ein High-
light war sicher auch die rasante 
Rutschbahnfahrt von der Plattform 
beim Salzlager zurück ins Erd-
geschoss. Zum Mittagessen trafen 
sich beide Gruppen zum Geburts-
tags-Lunch auf der Rhein-Terrasse 
des Rheinfelder Park-Hotels,  
einem langjährigen Mitglied von 
Gastro Aargau. Natürlich durften 
die präsidiale Festansprache  
mit vielen Anekdoten aus den  
ver gangenen 140 Jahren nicht  
fehlen. (mgt/nfz)

5G-Anpassung 
braucht  
Baubewilligung
AARGAU. Ein Bundesgerichtsurteil 
weist die Kantone an, für das Auf-
schalten des so genannten Korrek-
turfaktors bei einer bestehenden 
adaptiven 5G-Antenne in jedem Fall 
ein Baubewilligungsverfahren 
durchzuführen. Der Kanton Aargau 
hat reagiert und die Mobilfunkbe-
treiber angeschrieben. Diese müs-
sen für ihre bestehenden Antennen 
mit aktiven Korrekturfaktoren, die 
ohne ordentliches Baubewilligungs-
verfahren bewilligt wurden, innert 
sechs Monaten ein Baugesuch bei 
der Standortgemeinde einreichen 
oder den Korrekturfaktor abschal-
ten. Im Kanton Aargau sind etwas 
mehr als 200 Antennen von der neu-
en Praxis betroffen. (nfz)

Preisfeier 
Funkenflug

AARGAU. Jährlich vergibt «Kultur 
macht Schule» die Auszeichnung 
Funkenflug an Aargauer Schulen 
der Volksschule und der Sekundar-
stufe II. In feierlichem Rahmen wur-
den an der Preisfeier im Kurtheater 
Baden kürzlich sieben Kulturprojek-
te von Aargauer Schulen gewürdigt. 
Unter den Gewinnern waren die 
Schülerinnen und Schüler der  
Schule Ennetbaden, Zofingen, 
Spreitenbach, Muhen, Rotten-
schwil, Neue Kantonsschule Aarau 
und Oftringen. (nfz)

«Zäme»  
in die Sommerpause

Bericht aus dem Grossen Rat

Andreas Fischer 
Bargetzi, Grossrat 
Grüne, Möhlin 

Am Dienstag tagte der 
Grosse Rat zum letzten Mal 
vor den Sommerferien. 
Während in der Schule der 
«Bündelitag» eher spielerisch 
verbracht wird, hat das 
Aargauer Parlament  
gewissenhaft eine stattliche 
Anzahl Geschäfte beraten.  
Zu Beginn wurde zudem 
Barbara Loppacher  
zur Oberstaatsanwältin 
gewählt.

AARAU. Die ersten inhaltlichen Ge-
schäfte drehten sich um den Jahres-
bericht der Sozialversicherungsan-
stalt (SVA) und den Umsetzungsstand 
der kantonalen Sozialplanung. Bei 
beiden Traktanden ging es formal 
«nur» um Kenntnisnahme, inhalt-
lich aber auch um den Zustand der 
Gesellschaft. Bekanntlich haben 
derzeit immer mehr Leute Mühe fi-
nanziell über die Runden zu kom-
men. Das zeigt sich nicht zuletzt an 
den steigenden Beiträgen, die die 
SVA jährlich ausrichtet. Ob dieses 
Geld effizient, in genügender Höhe 

und an die richtigen Personen aus-
bezahlt wird, darüber gingen die 
Meinungen der Fraktionen erwar-
tungsgemäss auseinander.

Diverse Kredite
Weiter ging es mit zwei Krediten zur 
Verbesserung der Informations-
sicherheit und für Brandschutz-
massnahmen für kantonale Büro-
räumlichkeiten im Telli-Hochhaus 
in Aarau. Beide waren unbestritten, 
wenn auch bei ersterem die Höhe 
der Reserven reduziert wurde. Mehr 
zu reden gab ein Kreditbegehren um 
die Gewerbebetriebe der Justizvoll-
zugsanstalt Lenzburg auszubauen. 
Die Insassen sind zur Arbeit ver-
pflichtet. Im besten Fall hilft eine 
sinnvolle Beschäftigung, die Leute 
auf das Leben nach der Haft vor-
zubereiten. In Lenzburg sollen die 
Joghurterie und die Bäckerei  
modernisiert werden, die nicht nur 
für den Eigenbedarf produzieren, 
sondern auch für den Verkauf auf 
dem freien Markt. Dass eine Erneu-
erung dieser Bereiche nötig und 
sinnvoll wäre, war wenig bestritten. 
Einer Mehrheit des Rates waren 
aber die Kosten dafür zu hoch. Auch 
wurde die Notwendigkeit einer Sa-
nierung des Verkaufsladens vor den 
Toren des Gefängnisses in Zweifel 
gezogen. Folglich wurde das Projekt 
an den Regierungsrat zur Über-
arbeitung zurückgewiesen.

Security Points, Sprachaufenthalte 
und ein Apéro
Längere Diskussionen lösten zwei 

Vorstösse aus den Reihen der SVP 
aus. Beim ersten ging es um die 
Einrichtung von «Security Points» 
an Bahnhöfen. Dies wären Einrich-
tungen, wo Leute, die sich unsicher 
fühlen, direkt mit der Notrufzent-
rale Kontakt aufnehmen könnten. 
Die Mehrheit des Rats bemängelte 
die hohe Kosten, das Miss-
brauchspotenzial und den begrenz-
ten Nutzen; der Vorstoss wurde 
deutlich abgelehnt. Beim zweiten 
ging es um die Pflicht für angehen-
de Lehrpersonen, Sprachaufenthal-
te zu absolvieren. In der angeregten 
Diskussion ging es unter anderem 
darum, ob eine Lockerung dem 

Lehrkräftemangel entgegenwirken 
könnte. Schliesslich stimmte eine 
klare Mehrheit für das Postulat. Die 
Regierung wird diese Anforderung 
nun überprüfen. Zum Schluss kam 
dann doch noch ein wenig Ferien-
feeling auf: Die Grossratspräsiden-
tin lud zu einem kleinen Apéro ein. 
Solche Anlässe fördern den unge-
zwungen, parteiübergreifenden 
Austausch, was häufig zu konstruk-
tiven Vorstössen führt. Diese Eigen-
art der schweizerischen Politik 
müssen wir unbedingt hochhalten 
– ganz nach Motto des Präsidial-
jahrs von Mirjam Kosch: «Zäme» 
geht es besser.

KOMMENTAR

Sinnvoll in die Zukunft investieren

Letzte Woche hat der Grosse Rat die 
Jahresrechnung 2023 verabschiedet 
und den resultierenden Überschuss 
der Ausgleichskasse zugewiesen. 
Dieses «Sparkonto» weist nun einen 
Bestand von fast einer Milliarde aus. 
Kein Wunder werden deshalb er-
neut Rufe nach Steuersenkungen 
laut. Es ist richtig, dass der Staat 
nicht mehr einnehmen soll, als was 
er für seine gesetzlich festgelegten 
Aufgaben braucht. Aber der Aargau 
war in der Vergangenheit zu spar-
sam: Vor allem auch bei den Schul-
bauten führte dies zu einem regel-
rechten «Investitionsstau». Die 

kantonalen Bildungsinstitutionen 
laufen seit Jahren mit Überbelegun-
gen am Limit. Es braucht nicht nur 
eine neue Kantonsschule in Stein, 
sondern auch zwei weitere im Mit-
telland sowie Gesundheitsschulen.  
Die aufgelaufenen Überschüsse 
müssen nun zumindest teilweise in 
zweckmässige, langlebige Gebäude 
investiert werden. Solange diese 
zukunftsträchtigen Ausgaben nicht 
abgesichert sind, sollten wir auf 
kurzsichtige Einnahmekürzungen 
verzichten.

ANDREAS FISCHER BARGETZI

Am 20. Oktober SVP wählen.

Endlich durchgreifen 
bei Sozial- und 
Asylmissbrauch! 
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